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GLYCERIN-SEIFE / G. METTLER, HORNUSSEN

Ein Autofahrer, der im Nebel vor
einem unbewachten Bahnübergang
seinen Wagen angehalten, beide

Fenster heruntergedreht und nach

beiden Seiten Umschau gehalten
hatte, ehe er im Weiterfahren von
einer Lokomotive gerammt wurde,
ist laut Urteil des Schöffengerichts
Nordhorn in Deutschland selbst an
dem Unfall schuld. Urteilsbegründung:

Der Angeklagte hätte zumindest

noch den Motor abstellen und
sich notfalls durch Auflegen des

Ohres auf die Schienenstränge über
die Verkehrslage informieren müssen.

An der Einfahrt der Autobahn
München-Stuttgart postierte sich

kürzlich ein junger Mann, der durch

Autostop weiterkommen wollte. Er
trug ein Schild, das die weithin
sichtbare Aufschrift trug: «Weiß

gute Witze!»
*

An einer belebten Verkehrskreuzung

in Mexico-City wurden innerhalb

von zwei Tagen drei
Autofahrern die Armbanduhren vom
Handgelenk gestohlen, während sie

mit der Hand Richtungszeichen aus
dem offenen Wagenfenster gaben.

*
Eine junge Mutter in Canterbury
hatte es satt, daß sie mit ihrem
Kinderwagen in den belebten Straßen

der Stadt nicht weiterkam. Sie

ließ sich eine richtige Autohupe am
Wagen anbringen und jetzt springt
alles erschrocken beiseite, wenn sie

sich, laut hupend, mit ihrem
Gefährt nähert.

*
Die Pariser Metro hat für die
Besucher des letzten Pariser
Autosalons folgenden Werbespruch
kreiert: «Wenn Sie schnell vorwärtskommen

wollen, benützen Sie auf
dem Wege zum Autosalon die
Metro!»

In NewYork wurden an stark
befahrenen Straßenkreuzungen
Lautsprecher aufgestellt, die bei Rotlicht
den Autofahrern ins Gewissen
reden: «Wenn Sie 30. Jahre alt sind,
bleiben Ihnen noch etwa 20000000
Minuten zu leben. Um eine winzige
Minute davon zu gewinnen, sollten
Sie nicht 19999999 Minuten aufs

Spiel setzen.»

*
In einem Strafprozeß wegen
Trunkenheit am Steuer in Altona
verteidigte sich der Angeklagte: «Wenn
ich nüchtern gewesen wäre, hätte
ich gewußt, daß ich nicht nüchtern

war, und wäre dann nicht gefahren.

Da ich aber nicht nüchtern

war, konnte ich nicht erkennen,
daß ich nicht nüchtern war und
bin eben doch gefahren ...»

*
Mit Erleichterung und unverhüllter
Schadenfreude nahmen die
Automobilisten Roms die Nachricht auf,
daß der am meisten gefürchtete
Verkehrspolizist der Ewigen Stadt,
Pensotti, von der Kriminalpolizei

festgenommen wurde. Pensotti
pflegte die kleinsten Vergehen mit
Geldstrafen zu ahnden. Da er einen
sehr luxuriösen Lebenswandel führte,

nahm man ihn etwas näher unter

die Lupe und es stellte sich heraus,

daß er zwei Quittungsbücher
für die Verkehrsstrafen geführt und
jeweils nur den Ertrag des einen

abgeführt hatte.

*
Der zehnjährige Marshall Frey,
Schüler auf Ferien in Miami Beach

(USA), fuhr mit seinem Fahrrad in
ein parkendes Auto, verletzte sich

und beschädigte den Wagen. Er
erklärte der Polizei den Unfall so:
«Es ist nicht meine Schuld. Ich fuhr
ganz ruhig und las friedlich meine

Comic-strips.»
*

Ein Westberliner Autovertreter
inserierte: «Fußgänger! Willst du
noch weiter Verkehrsopfer sein?

Der Angriff ist die beste Verteidigung!

Fahre auch du einen Wagen
oder ein Motorrad. Angebote
vermittelt Firma X.» 4-PS

NEBELSPALTER 45


	Stop

